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Freiheit ısl ımmer mehr gegeben, Je gleicher dıe Freiheit ausgeübt
zwerden bann

Roman Herzog
Fest Sein, aber zauch exinDne
7ur eıt überwiegt, spezıell In der Berichterstattung der den sowjetischen Einflusses 1m Nahen Osten Innere Zer-
Medien, die Ansıcht, der Weltfriede se1 Jetzt gefährdeter klüftungen 1im sozıjalıstischen Lager, W1€ die Gewerk-
denn jJe Eın kurzer Rückblick zeıgt jedoch, da{fß diese schaftsbewegung in Polen oder der rumänische Sonder-

kurs, können VO  — Moskau 1Ur miıt Mühe iın renzenMeınung durch die Tatsachen eintach nıcht gedeckt
ISt. 1953 tobte der Korea-Krıeg, 1965 begann dıe 7zweıte gehalten werden. Dazu kommt der überraschende Um:-
amerıkanısche Phase des Vietnam-Krıeges, 1973 brach 1m stand, da{fß dıe SowJetunion VO der Entwicklung der Welt-
Nahen Osten der Yom-Kippur-Krıeg AauUs, 1983 I1ST erfreu- reZessiONn stärker betroffen wurde, als INa  — in Moskau
lıcherweıse keın großer Krıeg 1mM ange, der die (Ge- selbst erwartetlt hatte.

Schon diese kurze, summarısche Auflistung äflst erken-tahr der Ausweıtung ın sıch rag
NCN, WI1€e groM die Veränderungen sınd, die sıch In den Be-
zıehungen zwischen West und Ost ergeben haben un die

Veränderung des Gleichgewichts se1ıt Ende des 7 weıten Weltkrieges durch ıne ständıg
TIrotzdem 1ST dıe Labiılıtät der yegenwärtigen Sıtuation wechselnde Wellenbewegung gekennzeichnet sind: VO

nıcht verkennen, die sıch VOT allem durch dramatische Marshall-Plan bıs ZUTE Berliner Blockade Stalıns, VO KO-

Veränderungen ım Spannungsverhältnis 7zwischen West und reakrıeg, der den Autbau eines weltweıten antısowJetl-
Ost erg1ıbt und die sıch auch 1in gyigantıschen Ausgaben für schen Bündnıssystems provozlerte, bıs ZUT: Kuba-Krıise
die Rüstung nıederschlägt. Das Internationale Instıtut tür 196Z2; die die Weltr einem Atomkrıeg näher rachte WI1€

eın Ere1ign1s UVO un danachStrategische Studıen iın London schätzte 981 dıe Rü-
stungsausgaben in West und (Ost auf die unvorstellbare TST ın den späateren sechzıger Jahren wuchs In West un
Summe VO  — 50Ö Milliarden Dollar. Ost dıe Einsicht VO  —_ der unmıiıttelbar bevorstehenden AIo0-

Die Ursachen für dıe Veränderungen 1m Gleichgewicht Parıtätder beiıden Supermächte. Es kam Zzu Atom-
teststop- Vertrag, den Gewaltverzichtsverträgen der

zwıschen West un Ost sınd wıdersprüchlich: Einerseıts
1St die SowjJetunion selmt N 15 Jahren militärisch noch Bundesrepublıik mi1t ihren östlichen Nachbarn und mıt der

SowjJetunl1on, Salt 7zwischen Nıxon und Breschnjew.stärker geworden. Dıiıe konventionell ausgerüsteten FEın- Nıcht einmal der Vietnamkrıeg, in den die Vereinigtenheiten der Roten Armee bılden in Europa iıne beträchtli-
che Übermacht und befördern damıt 1mM Westen dıe Staaten zunächst halbherzıg, dann auch leichtfertig hın-

einstolperten, ermochte dıe Tendenz Z Entspannungtradıtionelle „Russen-Angst”. Dazu kommt der systematı- verhindern.sche Autbau der Sowjetflotte, dıe Beschleunigung ın der Dıi1e Konferenz über Sicherheit und Zusammenarbeıt ıIn
wijetischen Raketenrüstung einschließlich der SS 70-Rake-
ten, der Einmarsch der Roten Armee 1ın Afghanıstan, die Europa, dıe 19/5 In Helsinkı stattfand, sollte die Krönung

der West-Ost-Politik 1mM Geilst der Detente darstellen.
Abdeckung des vietnamesischen Imper1alısmus In Indo- Bald stellte sıch jedoch heraus, daß dabei die Gegensätzechina durch Moskau, der Sowjet-Einfluß In afrıkanıschen zwıischen den Supermächten Arg unterschätzt worden-
Staaten WI1€ Angola und Athiopien, das Vordringen der

CTE Manches VO dem, WE dıe Schlufßakte VO  S Helsink:i
SowjJets bıs ZUuUr Hıntertüre der USA ın Zentralamerıka. durch MafSsnahmen“ erreichen
Andererseıts haben dıe sowJetischen Machtinteressen 1mM „vertrauensbildende

wollte, förderte nıcht gegenseltiges Vertrauen, sondern
gleichen Zeıiıtraum schwere Rückschläge erlitten. Dıe für
Moskau politisch un militärisch katastrophalen Folgen gegenseılt1iges Mißtrauen In West und Ost

des chinesischen Abtfalls konnten VO Kreml bisher nıcht So wurde die Kritik der Entspannung VO seıten jener
Kreıse 1mM Westen immer auter, die durch dıe tortdauern-?_inmal annähernd ausgeglichen werden. Der Entschludfß

Ägyptens, sıch wiıieder den USA zuzuwenden, bedeutete den Unterdrückungsmaßnahmen 1mM (Osten die eıgenen
den Zusammenbruch des bıs dahın zeıtwelse überragen- Grundsätze verkauft und sahen. Fehler der Ad-
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mınıstratıon Carter, die auf sowjJetische Aggressionsakte blonen PresSsCN, denen gegenüber jede differenzierte
WwW1€ iın Angola nıcht eindeutig reagıerte, tırugen eın Beurteilung der sowJetischen Absıchten unwıllkommen
übrıges beı,; die Idee der Entspannung be] vielen Krıitıi- und unannehmbar 1St Man solle 1mM west-Ööstlichen
kern zwielıichtig werden lassen. Macht- un Rıvalıtätskampf die Energıen nıcht einseltig

auf den mılıtärıiıschen Bereich tixiıeren.Der Amitsantrıtt Ronald Reagans schaffte wıeder klare
. Fronten, aber Moskau zeıgte sıch durch dıe scharten antı- Fın neutraler Beobachter, der Schweizer Journalıst Rein-sowjetischen Töne verstöÖrt. Das Argument Von der teind- hard Meıer, der tünf Jahre lang Korrespondent derlıchen Einkreisung, die der SowjJetunion drohe, tauchte InDB Moskau wıeder auf Dieses Wort hatte selinerzeıt „Neuen Zürcher Zeıtung” In Moskau SEWESECN War, bestä-

tıgt ın seinem Buch „SOW]Unalıtät In der AraStalın ZUuUr Rechtfertigung des internen Massenterrors g - Breschnjew” diese Beurteijlung. Tatsächlich werde INa  —$dient. Bereinigt VO  —$ seınen propagandıstischen Nebenab- den Eindruck nıcht los, die Diskussion 1mM Westen kreisesıchten, hat dieses Einkreisungsargument jedoch eın Spez1- allzu CNS und ausschliefßlich vergleichende Miılıtäraus-r S ısches Eıgengewicht. gaben. ıne zuverlässıge Abschreckung, die wenıgstens
vorläufig iıne entscheidende Friedenssicherung darstellt,
sS@e1 gewiß eın wichtiges Anlıegen, aber dürte doch nıchtAA E T S In ÖOst un West eın polıtısches verkannt werden, dafß die eigentliche Dynamik der weltpo-

® Konzept Iitischen Veränderungsprozesse durch geIst1ge, durch
zıale und wirtschaftliche Faktoren mıtbestimmt werde.

Einkreisungsängste dürften das Afghanıstan-AbenteuerK — E n an der SowjJets tatsächlich miıtbestimmt haben Gleichzeitig Beide Supermächte zeıgen sıch In diesem Wettbewerb
sıcher. Die Amtsführung Andropows wiırd edroht VO  — JE-

tırugen diıe Ereignisse In Afghanıstan dazu beı, da{fß sıch
Amerikas neugewählter Präsident Ronald Reagan In S@1- G  = Strukturen, mi1t denen schon Breschnjew kämpfen

hatte: VO  > einem wuchernden Zentralısmus und seınen
HGT Außenpolıitik der harten Worte und Mafßnahmen SC
genüber Moskau voll bestätigt tühlen konnte. Das bürokratischen Metastasen. Halbschlächtige Abrüstungs-

vorschläge W1€ der Vorstofß Andropows 1m Dezembernna G —E a n —— Wettrüsten begann ıIn weıterer Folge auch den Bereich der
Miıttelstreckenwaftten in Europa erfassen: Dıi1e Nato 1982 oder auch der Vorschlag VO Anfang Maı, doch

nıcht die Raketen, sondern die Sprengköpfe zählen,
aNLWOTTEeLE mMI1t ihrem Doppelbeschluß auf die SS-20-Her- verstärken den Eindruck der Unsicherheıt.ausforderung Moskaus und kündiıgte d} 108 Pershing-
7-Raketen un mehrere Hundert Marschflugkörper auf Die Amerikaner yaben sıch In den VEITSANSCHC Oonaten
europäischem Boden installıeren, falls keiner nıcht viel präzıser. Die wıederholten Mißverständnisse
Vereinbarung mıiıt Moskau kommen sollte. zwıschen Washington un: seınen europäischen Verbün-
Die SowjJets scheinen ZUr eıt noch darauf hoffen, da{fß deten, der inneramerıikanısche Kampt für und eın
dieser Doppelbeschludfß während der Sommerpause oder „Einfrieren” der Atomrüstung, die strategischen Alleın-
längstens 1mM Herbst aufgrund der internen Wıderstände Reagans, der 1m März dieses Jahres plötzlıch das
In Westeuropa tallen wird. Sıe serizen offenbar auf dıe Ende derAbschreckungsstrategie ankündıgte und eın nıcht-
Kraft der westlichen Friedensbewegungen, die den Regı1e- Raketenabwehrsystem In Auftrag gab, das eiındlı-
ruNnscChH mancher westlicher Staaten ohne Zweıtel arge che Geschosse schon außerhalb des amerıkanıschen
Schwierigkeıiten bereıten können, die aber kaum ın der TLerriıtoriıums abfangen und zerstören soll Dieses Hın und—& E — n

i OO
Lage seın dürften, dıe Raketen-Nachrüstung verzÖö- Her bringt' zusätzlıche Unwägbarkeiten mA1t sıch.
SCIN oder SAl verhındern. In Washington, ın den europäischen Hauptstädten, aber
Anhänger der „Falken“ 1m Westen meınen Jetzt, er auch In Moskau sollte INa  — indessen erkennen, da{fß keıne
Kreml] werde ErTST dann und ser1Ös verhandeln be- Seılte die andere „ Totrüsten“ kann. Nıcht dıe Sowjets,
gyınnen, WENnN merkt, dafß der Westen mi1ıt der Autstel- nıcht die Amerıkaner. Jede NECUC Waffe In den ArsenalenAA E VE a
lung der Mittelstrechenraketen In Europa beginnt. einer Supermacht wırd 1U dıe konkurrierende uper-
Diese Rechnung kann aber auch falsch se1n. Dies würde macht veranlassen, sıch diese Waffte ebentalls zuzulegen.d  — -  — a den gegenwärtigen Raketen-Poker eıner noch schärte- SO hat Andropow erklärt, russısche Marschflugkörper
TE Aufschaukelung des West-Ost-Gegensatzes führen selen bereits erprobt worden, russische MX -Raketen WUr-

Angesiıchts dieser Sıtuation 1ST bedrückend, da{fß den gebaut.
ohl 1mM Westen W1€ auch 1mM Osten keine umfassende p —E —-  “ s lıtische Vorstellung und Vısıon o1bt, WI1€e die Weltr 4US dem Notwendig ware ine westliche
gegenwärtigen Teutelskreıs herauskommen kann, und Gesamtstrategieda{fß sıch die derzeıtigen Fühlungnahmen aufs gegensel-
tige Aufrechnen VO  a Raketen, Flugzeugen und Krıiegs- Um diıesen Wahnwitz SLOpPCNH, 1St zunächst ıne westlı-
schiffen beschränken. Dieser Befund erinnert die che Gesamtstrateg1e notwendiıg, dıe iıhre Kontinultät und
Warnung des profunden enners der Sowjetpolıitıik, hre Konsıstenz wiedergewınnen mudß, WENN S1€e sıch nıcht
George Kennan, der schon ıIn den fünfzıger Jahren wäh- iın ıne vordergründige Taktisiererel verlıeren ll Dıe AaL-Z — I C \n A A AA ı P lantiısche Gemeinschaft sollte alles daransetzen, hrerend des Koreakrıeges ıne Miılıtarısıerung des Denkens
dıagnostizlerte. Diese dazu beı,; „Uuns iın Denkscha- Gemeininsamkeıt auf der Grundlage offener Konsultatıon
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wıederherzustellen. Gelingt dies, wiıird auch möglıch da und dort Jahrelang vernıedlichen versucht, nıcht
se1n, ıne nuanclerte gesamtstrategische Linıe gegenüber das Argument VO  $ der Notwendigkeıt der Selbstverte1idi-
dem Osten tinden Auft der eınen Ebene durch Ab- Sung schwächen.
schreckung gegenüber jedem Versuch einer Aggression, Die intensıve Friedensdiskussion iın der aNzZCNH Weltr hat
aut der anderen durch das Angebot eıner Zusammenar- jedoch NEUE Ma{fstäbe für dieses Problem DZESELZL. (Ganz
beit In der Rüstungsbegrenzung, die allen Beteiligten ıne anders als In den fünfziger Jahren, als Stalın die Sehn-
Atempause gyäbe. sucht nach dem Frieden einer weltweıten kommun1ı1-
Dıi1e tradıtionelle Richtschnur der Sowjetmacht, keıine — stisch gelenkten Verwirrungs- und Einschläterungskam-
nötıgen Rıisiken einzugehen, hre Neıigung, der Logik der dem Sıgnet der Friedenstaube Pıcassos
Vernunft unzugänglıch, der Logik der Macht hingegen In mıßbrauchte, stellten sıch Jetzt Christen dıe Spiıtze der
hohem Ma{iß zugänglıch se1ın, sollten be] der Durchset- Bemühungen den Frieden: VO argentinıschen Frıe-
ZUNg eıner derartıgen ditfferenzierten Strategıe nützlıch densnobelpreisträger Adolfo Esquivel bıs den nordirı1-
seın. Wer den kriegerischen Konflıkt mI1t eiınem solchen schen Peace-People, VO  — evangelıschen und katholischen
Gegner vermeıden möchte, benötigt In erster Linıe Festig- Jugendlichen In der DD  Z bıs zum gewaltlosen Wıder-
keıt und Stärke. Dazu oll sıch Flexibilität und psycholo- stand 1ın Polen Der apst gyeht mıt seinem Beıspıel
oisches Einfühlungsvermögen gesellen, den Anfang Wıe keiner seıner orgänger verurteılt er kompromi(los
eınes Gesprächsklimas überhaupt ermöglıchen. den Krıeg, und mıt seiınen Reısen nach Großbritannien
So könnte die Erkenntnis wachsen, da{fß nıcht MUT die SO- und Argentinien mıtten 1Im Falklandkrıeg zeıgte A da{fß
wJjetunıon 1ne n Reihe iıhrer Nachbarn übertallen auch seın persönlıches Prestige nıcht schonte, Se1-
und okkupıert hat, sondern dafß Rufßsland mıt seınen SCO- N  > Auftrag erfüllen und die Völker aufzurufen, die
graphisch weIılt otfenen renzen 1m Lauf seıner Jüngsten Watfen nıederzulegen.
Geschichte mehrmals VO Westen her überfallen worden Deutlicher als In anderen Zeıitabschnitten erkennen heute
ISt. Abseıts der ommunistischen Ideologie, die alles LCUL, viele Menschen diıe alte Weısheıt, da{fß auch für dıe e1-

dieses Faktum tür hre 7wecke auszuschlachten, x1ibt SCNC Weltverteidigung sıttliche renzen o1bt Die hıstorI1-
eın legıtımes russisches Sıcherheitsbedürfnıis. sche Erfahrung, wonach die Anhäufung mılıtärischer

Künftigen russıschen Regierungen wiıird eınes ages klar- Macht VO  = Nutzen 1St, gılt Jenseılts des Punktes,
zumachen se1n, welch schlechter Dienst diesem russ1ı- dem nukleare Parıtät erreicht wiırd, nıcht mehr länger.
schen Siıcherheitsbedürinıis 1St, WECNN dıe Oosteuropäl- Nur, Wer auch darüber spricht und ohne Vorurteıl Argu-
schen Völker wang un Druck aller Art als Geıliseln mentiert, wird Jjene Teıle der Jugend, die eıner aktıven
für die Sicherheit Rußlands unter sowJetischer Oberho- Verteidigung skeptisch gygegenüberstehen, tür eın Konzept
heit testgehalten werden. Dıie Rebellionen diesen des ditferenzierten Vorgehens gewınnen können.
auf Dauer unhaltbaren un entwürdıgenden 7Zustand
lammen alle paar Jahre ın einem anderen Land auf, iın DPo- Bleibender Beitrag eutscher OÖstpolitiklen sınd S1e mıiıttlerweıle chronısch geworden. TIrotz all ih-

Flexabilität 1m Verhältnis zwischen West und Ost 1STt auchKG Machtmiuttel 1STt die SowJetunion offensichtlich nıcht
mehr ın der Lage, diese Unruhen verhindern. dort anzuraten, bescheidene Versuche konkre-
Daher sollte 119a  = VO Westen her ın einer geduldıgen, ten „Eisbrechens“” verhärteter Fronten geht Die Entspan-
langfristigen Bemühung versuchen, VO  —_ Moskau dıe Ent- nungspolıtik 1St nıcht zuletzt adurch In Verruft gekom-
lassung der osteuropälischen Völker iın iıne innere Auto- IMCN, weıl S1e sıch als Weltanschauung, als Erlösungsfor-
nomı1e den Kaufpreıs ihrer treiwiıllıgen und oyalen mel gerlerte. Di1e herben Enttäuschungen der Vergangen-

heıit iın dieser Hınsıcht iıne Lehre Geblieben 1ST dieaußenpolitischen Bındung den gyroßen östlichen ach-
barn erreichen. Das Beıispiel Finnlands und seiıner Erkenntnıis, da{fß keine posıtıve Alternatıve einem
Handlungsweıise gegenüber der SowjJetunion könnte da- friedlichen west-Ööstlichen Nebeneilnander xibt SO haben
bei manchen Fingerze1ig geben. Finnlandısierung WAarTr b1ıs- ZU Beıspıel die Normalısıerungsverträge zwıschen der
her eın Schreckwort tür den Westen. Warum oll INa  —_ den Bundesrepublık und der SowJetunıon, aber auch MIt den
Spiefß nıcht umdrehen und iıne Finnlandısierung Polens anderen osteuropäıischen Ländern, einen bleibenden Be1-
oder der Tschechoslowakei als Ausweg 4US5 einerd Lrag dazu geleıstet, WEeNnNn S1e auch die strıttıgen Grundfra-
CNTen Kriıse vorschlagen? Dabe! mu klar se1ın, da{fß eın DCH nıcht Iösen konnten. Immerhıiın wurde aber das früher

utopisches Fernziel nıcht VO  —_ heute auf MOTISCH erreicht ErTMANENT ZESPANNLE Verhältnıs zwıschen Moskau und
werden annn und da{fs eın derartıger Vorschlag für die g- onn spürbar entschärtftt. Dıie Berliner Mauer wurde da-
genwärtige herrschende Klasse 1ın der SowJetunion heute durch WAar nıcht beseıntigt, aber S1e 1St ungleich durchlässi-
noch undenkbar erscheinen mu ber vielleicht wächst SCI geworden. Wenn dies auch anderen Stellen der
auch 1n Moskau die Eıinsıcht, daß INa  z NzZ Völker nıcht west-Östlichen Demarkationslinie QUCI durch Luropa g -
tür unabsehbare eıt miIıt Gewalt nıederhalten kann. länge, mıllımeterweıse, Schritt für Schritt, und allen
Be1 aller Festigkeıit gegenüber jeder potentiellen Aggres- Rückschlägen Z Trotz, dann würde des quälend
S10n 1St Flexibilität auch dort angebracht, die tortdauernden West-Ost-Konflıktes 1mM stillen und kleı-
Abschätzung des Zerstörungsgrades nuklearer Massen- 11IC  — dıe Einheıit unseres Kontinents auts INCUE vorbereıtet.

Frıitz Csoklichvernichtungsmuittel geht Diesen Gesichtspunkt hat 1a  —


